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Tagesneuigkeiten.

** Calw,  23 . Jan . Herr Oberlehrer
Metz von der Handelsschule bereitete gestern den
Mitgliedern des ev . Männervereins  durch
seinen Vortrag über „Hans Sachs"  einen recht
unterhaltenden Abend . Der Redner verstand cs
von deni Meistersänger aus der ReformationSzeit
ein fesselndes , schönes Lebensbild zu entrollen.
Hans Sachs , geb . 1494 und gestorben 1576 zu
Nürnberg , ein tüchtiger „Schuster und Poet dazu ",
ein Handwerker aus alter , guter Zeit , von frommem
Sinn und voll edlen Humors , ist der berühmteste
und fruchtbarste Vertreter der in jener Zeit allge¬
mein verbreiteten Meistersängerzunft . Er war ein
eifriger Anhäuger von Luther und seiner Lehre und
verherrlichte solche in seiner relig . Dichtung „die
wittenbergische Nachtigall . " Von seinen religiösen
Liedern ist auch eines in unserm Gesangbuch auf-
genomknen (Nr . .482 „Warum betrübst du dich mein
Herz . . ." Seine weltlichen Dichtungen und
Schwänke sind aus dem Leben gegriffen und fesseln
durch schlichte Darstellung und köstlichen Humor.
In einer Zeit , wo man in Deutschland nur an
fremder Sprache und fremden Gebräuchen Wohl¬
gefallen hatte , trat Hans Sachs als Verfechter und
Vertreter echt bieder deutschen Wesens auf . Nicht
umsonst hat ihm darum seine Vaterstadt Nürnberg
ein herrliches Denkmal errichtet . Herr Dekan Roos
und Hr . Professor Haug  dankten dem Redner für
seinen schönen Vortrag mit dem Wunsche , daß er
seine Kraft auch fernerhin dem Vereine zur Ver¬
fügung stellen möchte.

Calw . Das Mctzgereianwesen  von
Daniel Kugele  in der Vorstadt ging durch Kauf

an Metzger Roller  in Stammheim um 20 700
über . Die Ucbernahme erfolgt am 1 . April.

Hirsau.  Die Weihnachsfeier des hiesigen
Militärvereins  fand letzten Samstag den 19.
im Gasthos z. Rößle  statt und war so zahlreich
besucht , daß die weiten Räume des großen Saals
kaum ausreichten , alle Teilnehmer aufzunehmen.
Daß zu derselben auch die .Herren Offiziere
vom Bezirkskommando sowie der Hr . Bezirks¬
vorstand  erschienen waren , rechnet sich der Verein
noch zu ganz besonderer Ehre . Eingeleitet durch
einen flotten Eröffnungsmarsch der Liebenzeller
Kapelle  folgte sodann die Begrüßungsansprache
des Schriftführers,  die mit einem Hoch auf
Kaiser und König schloß und an welche sich ein
mit zarter Empfindung vorgetragencs Weihnachts¬
lied von Freifräulein v. Moltke  anfügte . Die
nun folgende Gabenverlosung erregte manche
Heiterkeit und Ueberraschung ; noch mehr aber war
dies der Fall bei den unter Leitung .von Lehrer
Bahnet  zur Aufführung gelangten Theaterstücke,
Couplets u . s. w . In diesen kamen allerlei komische
Szenen und lustige Schwänke aus dem Soldaten-
und Kasernenlcben von verschiedenen hiesigen Damen
und Herren zur Darstellung und wurden dieselben
mit großem Beifall ausgenommen . Allen Mit¬
wirkenden sprach hiefür der Schriftführer namens
des Vereins warmen Dank und Anerkennung aus.
Zum Schluß gelangte auch noch das Tanzvergnügen
zu seinem Recht und wurden hiezu bei den vorzüg¬
lichen Leistungen des Streichorchesters nicht nur
die Jungen , sondern auch manche vom Alter noch
verleitet , so daß wohl alle Teilnehmer mit Be¬
friedigung auf die gelungene Feier zurückblicken.

Mühlacker,  21 . Jan . Ein frecher
Diebstahl  wurde in Illingen bei Metzgermeister

Schmohl  verübt . Gestern früh drang ein Stromer
in die Wohnstube desselben ein , erbrach die
Kommode und entnahm einer Schatulle den Betrag
von 130 ^ in Gold . Ein daneben stehendes
Säckchen mit Silbergeld beachtete er nicht . Der
dort stationierte Landjäger machte sich sofort an
die Verfolgung.

Pforzheim,  21 . Jan . Hier wollte sich
gestern ein Dienstmädchen vergiften , indem es
Streichhölzer abkochte und die Brühe trank . Als
das Mädchen die Wirkung verspürte , bereute sie
ihre That und rief um Hilfe . Ein Arzt war rasch
zur Stelle und ordnete Gegenmittel an . Das
Mädchen kommt mit dem Leben davon , doch wird

es zeitlebens daran denken . .
Berlin,  21 . Jan . Ein schwerer Raub¬

aufall  wurde , wie das Berliner Tageblatt aus
Leipzig berichtet , dort auf eine 18jährige Verkäuferin,
welche im Hauptpostgebäude für ihren Chef Post¬
anweisungen einkassiert hatte , in dem Haufe -Brühl 39
verübt . Der Räuber überfiel das junge Mädchen
auf der Treppe hinterrücks und entriß ihr den
Geldbeutel mit 416 worauf er die Flucht er¬
griff und entkam.

Berlin,  22 . Jan . Das Schulschiff „Stein"
erlitt , wie der Lokal -Anzeiger aus Kiel meldet , bei
seiner ersten Probefahrt in der Außenföhrde Ma¬
schinen - Havarie  durch Warmlaufen der
Kolbenlager . Der Maschinenraum füllte sich mit
Dampf , ohne daß dadurch Schaden angerichtet wurde,
als jedoch beim Ankerwerfen die Ankermaschine
versagte , weil sie auf dem toten Punkt stand und
ein Schiffsjunge eingriff , um sie in Bewegung zu
setzen, ging dieselbe plötzlich an und der Anker -Davit
traf im Zurückschlagen die Bedienungsleute . Der

6 1 1 1 a t ^ 8̂ » RaH vertzalrn.

Iack 's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung .)
26 . Kapitel.

Zante Damaris schenkt mir Wertrauen.
Die großen Naaen waren umgebraßt . Der .Strathmore ' steuerte nun mit

vollen Segeln den Kanal herunter , der anderen Seite der Welt zu.
Die Dünung hatte sich beruhigt , es war keine Kraft in den kleinen

munteren Wellen , welche der Wind einhertrieb . Das schöne Schiff hatte alle
Stag - und kleinen Raasegel , vom Außenklüver bis zum Besanreul gesetzt, und

schwebte jetzt stattlich dahin , mit einer Neigung seiner Masten , welche die Lein¬
wand schräg gegen den blauen Himmel und das Silberlicht stellte , das die Sonne

auf das Wasser über dem Backbordbug ergoß . Es war so recht ein Tag , selbst

einen Leidtragenden ob der Fülle des Lebens und Lichtes lachen zu machen. Von

all den Menschen aber , welche dieses Schiff ins ferne Land trug , war keiner
glücklicher als ich. Es war nicht allein , daß Morecombe aus dem Weg geräumt

war , nicht nur , daß die Art seines Abganges den glänzendsten Sieg bedeutete,
den Florence gegen Vater und Tante erringen konnte, es war nicht nur , daß sie

sich mit mir auf demselben Schiff befand , und daß ich wußte , sie liebte mich, nein,

Maats , es war auch der Zauber der See , der mich erfaßt hatte , alle Freiheit
und Wonne , die den Menschen anweht mit dem salzigen , sonnenhellen Winde,
alles Glück, welches Gesundheit und ein hoffnungsreiches Herz verleiht , und welches

mit dem aufsrritzenden Gischt , uns Sinn und Gemüt erfrischt und stärkt , wie
edler alter Wein . — In Gedanken verloren blickte ich noch eine Weile dem

Kutter nach, dann begab ich mich zum zweiten Frühstück , zu dem es inzwischen

geläutet hatte . Ich fand alle Paffagiere schon am Tische sitzen, auch Florence
und ihre Tante , und nahm deshalb ebenfalls gleich meinen früheren Platz ein.

Die alte Dame trug eine Haube und Halbhandschuhe . Ihr Gesicht hatte einen

harten , verbissenen Ausdruck.
Als sie bemerkte , wohin ich mich gesetzt hatte beugte sie sich so weit zurück,

daß sie hinter Thompsons breitem Rücken nach mir sehen konnte . Dies ver¬

anlaßt « mich, sie zu fragen : „Wünschten Sie etwas . Miß Hawke ?"
„Nein, " knurrte sie mich kurz an , und richtete sich mit einem so plötzlichen

Ruck wieder gerade , wie gebogenes Fischbein , welches emporschnellt.
„Sie sehen, ich habe Ihnen Ihren alten Platz reserviert, " sagte Thompson

zu ihr , der sich gleichzeitig mit mir gesetzt hatte.
„Aber warum trennen Sie mich von meiner Nichte ?" herrschte sie ihn mit

einem Blick an.

„Nun , wenn ich Sie beide auf eine Seite plaziert hätte , würde ich der

Unterhaltung einer der beiden Damen verlustig gegangen sein . Auf S i e konnte

ich nicht verzichten , ich wollte aber auch gleichzeitig das Glück genießen , Ihre

Fräulein Nichte an meiner Seite zu haben . Sie werden mir zugeben , verehrte
Frau , daß ich eine solche Schwierigkeit nicht anders lösen konnte , als indem ich
mich zwischen Sie beide setzte."

Sie schwieg verdrossen . Florence den Platz wechseln zu lassen, wäre einer¬

seits , angesichts aller Passagiere , zu auffallend gewesen , andererseits mochte sie
vielleicht auch nicht ganz sicher sein , ob Florence ihr gehorchen würde . Während

dieses kurzen Scharmützels saß mein Liebling ganz still , sah die Leute an , und



erste Offizier , Kapitänleutnant Funke erlitt schwere
Brust - und Beinverletzungen , Hauptmann Türke
eine Kopfverletzung , dem Obermatrosen Satof wurden
beide Schlüsselbeine zertrümmert . Die für den
24 . Januar in Aussicht genommene Uebnngsreise
des Schiffes ist infolgedessen aufgeschoben . -*

Berlin,  22 . Jan . Graf Waldersee
meldet aus Peking vom 19 . : Von Tientsin mar¬
schierte gestern ein Detachement unter Major Hof¬
mann  in die Gegend des Tsilihai -Sees ab , nord¬
östlich von Tientsin , wo sich Räuber sammeln . —
In dem von den Russen besetzten Ostarscnal von
Tientsin fand am 15 . ds . eine starke Sprengstoff¬
explosion statt.

Paris,  20 . Jan . Gestern Nachmittag
feuerte die russ . Studentin Werra Gelow auf den
Professor Emil Deschanel , den Vater des Kammer¬
präsidenten , in dem Augenblick , als er seine Vor¬
lesung beendet hatte und den Hörsaal verlassen
wollte , einen Revolverschuß  ab . Die Kugel
traf aber die russische Studentin Alexandrine Zelu-
lamich , die Freundin der Gelow , die sich zwischen
diese und den Professor gestürzt hatte . Die Zelu-
lamich ist schwer verletzt . Die Gelow , die geistes¬
krank sein soll, erklärt , sie habe Professor Deschanel
töten wollen , weil er sie beleidigt habe.

Co n st a n t i n o p e l , 22 . Jan . Die rus¬
sische Botschaft verständigte die Pforte , daß wenn
nicht umgehend die Verhaftung und strenge Be-
strüfsskiWjener Kurden erfolge , welche sich in letzter
Zeit wieder arger Grenzverletzungen und Verbrechen
an russischen Untertanen schuldig gemacht haben,
die» russische Regierung sich genötigt sehe, energische
Schritte zu unternehmen.

Brüssel,  22 . Jan . Petit bleu versichert
aus Grund eines Briefes , daß die P e st augenblick¬
lich in der englischen Armee in Südafrika ausge¬
brochen ist . Ter Ausbruch der Epidemie erklärt
auch die zahlreichen Todesfälle , welcher seit einiger
Zeit zu verzeichnen sind . Die englischen Behörden
verheimlichen die Nachricht , um die Rekrutierung
der Ieomanry und Polizeitruppen nicht zu ver¬
hindern . ^

London,  22 . Jan . Ter „Standard"
meldet aus Pretoria:  Am Donnerstag hielten
200 Buren den Zug der 'Delagoabahn zwischen
Balmoral und Brugspruit au . Dynamit war unter
die Schienen gelegt , welches unterMsi Lokomotive
explodierte , wodurch '-' der Zug entgleiste.

London,  22 . Jan . Das Reutersche Bu¬
reau meldet aus Kimberley vom 21 . : Die Be¬
dienungsmannschaft eines englischen Konvois - hatte
ein Gefecht in der Nähe von Boshof . Der Feind
wurde mit einem Verlust von 15 Toten und Ver¬
wunderen zurückgeschlagen . Die Engländer hatten
3 Leichtverwundete.

— Zu den Gerüchten über die Gefangen¬
nahme des Generals Bull er  bringt das „ Colditzer
Wochenblatt " Nr . 14 vom 17 . Januar 1901 des

„Rcichsboten " einen Brief eines deutschen Buren-
kämp fers,  in welchem es heißt : „Der Einfall
in die Kap -Kolonie war schon im Kriegsrat vom
2 . August in Machadodorp geplant , aber wir
mußten die Engländer erst vertobacken , was wir
auch Ende August redlich gethan haben . Den
General Buller und seine Offiziere hatten wir auch
gefangen , haben uns Lösegeld zahlen lassen und
ihm das Wort abgenommen , nicht mehr zu fechten.
Auf dem Gesäß ist er gebrannt 2 ^ L (Süd-
Afrikanische Republik ) . Deshalb ist er so schnell
nach Hause gereist . Das weiß man alles in
Europa nicht , weil die Engländer alles verheim¬
lichen ." Ferner wird in einem dem „ Wjndhoeker
Anzeiger " zur Verfügung gestellten , vom 31 . Oktober
v. I . datierten Briefe aus der Kap -Kolonie , über
die erwähnte Gefangennahme des Generals Buller
wieder folgendes erzählt : „In der Nähe von
Komatipoort soll den Engländern eine Depesche
„absichtslos " in die Hände gefallen sein , nach
welcher Ben Viljoen mit einer nur noch ganz
kleinen Macht da und da stände und daS Ober¬
kommando führe : Botha sei des Krieges satt und
werde sich in den nächsten Tagen ergeben oder
über die portugiesische Grenze gehen . Ah , dachte
Buller , den Ben Viljoen werde ich verfolgen und
fassen und so dem Kriege ein Ende machen . Also
hinter ihm her ; Ben zieht sich zurück ; Buller ver¬
folgt ihn immer hitziges bis in eine Schlucht , von
steilen Bergwänden umgeben ; nun geht Ben Viljoen
nicht weiter zurück . Schön , den schließen wir nun
ein , dachte Buller — aber was ist denn das ? Da
donnern von hinten diK 'Long Toms auf ihn , und
vvn vorne pfeffern Ben Viljoens Mausers unv
sprühen ' Tdd und Verderben . Kurz — Buller muß
sich ergeben , und Botha , der von hinten gekommen
ist , sagt ihm : „Wähle , du gehst mit deinem Stab
und Mannschaften sofort nach England , oder wir
bringen euch in die Spelunke , wo keine englische
Macht euch je herausholen wird . Natürlich bleiben
eure Waffen und Munition u . s. w . hier ." Buller
soll das elftere gewühlt haben ; offiziell ist aber
hiervon „kein Wörtchen bekannt " . Nur — Buller
und -sein Stab , sind in Zivilkleidern ganz plötzlich
nach England .abgereist , einige Generale mit
deutschen Dampfern von Delagoabai ; 43 Züge mit
Soldaten sind Aber Komatipoort befördert worden,
wohin ? '

Königin Uiktoria von England-f.
Perlin , 23 . Jan . Die Königin von

England ist gestern abend um 6 Uhr ver¬
schieden.

(Königin Viktoria von England  ist
am 24 . Mai 1819 geboren . Im Jahre 1838 am
28 . Juni ward sie als Königin ausgerufen und
gekrönt . AuS ihrer Ehe mit dem Prinzen Albert
von Sachsen -Coburg entsproßten 9 Kinder , wovon
das zweite , der Prinz von Wales , Albert Eduard,
nun den engl . Thron als Eduard VIl . besteigen
wird .)

Der TodeSmeldung gingen folgende Ncch
richten voraus:

Berlin,  21 . Jan . Wie dem Lokal -Anzeiger
aus London berichtet wird , ist Kaiser Wilhelm
in Osborne  eingetroffen . Ein Telegramm aus
Cowes von 11 Uhr 15 Min . besagt , daß die
Königin immer schwächer wird und der Geistliche
zu ihr berufen wurde.

Berlin,  21 . Jan . Der Lokal - Anzeiger
meldet aus London:  Ein Berichterstatter der
Preß -Assoziation erfuhr von einem der Aerzte , daß
die Ursache der Erkrankung ihrer Majestät Alters¬
schwäche sei, , kompliziert durch Schlaflosigkeit und
Tagesmattigkeit . Derselbe Gewährsmann erklärte,
die Aerzte wendeten in der vergangenen Nacht ge¬
wisse lebenserhaltende Mittel an , welche üblich
seien , wenn eS sich um möglichste Verlängerung
des Lebens handle . — Vor dem Portal des
Schlosses zu Osborne standen die ganze Nacht
hindurch zahlreiche Radfahrer , um die befürchtete
Entscheidungskunde sofort zum Telegraphenamt zu
bringen . Ganz England wartet in tiefer Trauer
auf die Erlösung der geliebten Fürstin.

* Berlin,  22 . Januar . Zu der Reise des
Kaiser nach England wird dem Lokalanzeiger noch
berichtet , daßwer Kaiser erst bei seinem Besuch beim
Grafen Bülotv am Samstag Vormittag erfuhr , wie
gefährlich der Zustand der Königin sei. Kurz vor¬
her war nämlich eine Depesche des Grafen Hatz¬
feld beim auswärtigen Amt eingetroffen , von wel¬
cher der Reichskanzler dem Kaiser Mitteilung
machte . Auch der Herzog von Connaught erhielt
erst Sonnabend früh von seiner Schwester , der
Prinzessin Christian von Schleswig -Holstein ein
Telegramm , das ihn über die Gefährlichkeit des
Zustandes seiner Mutter aufklärte . Am Tage vor¬
her am Freitag , hatte der Leibarzt der Königin an
den Kaiser telegraphiert , aber die Depesche war mit
zahlreichen anderen uneröffnet liegen geblieben , weil
man sie gleich den anderen Depeschen für eine
Gratulation hielt . Als der Kaiser erfuhr , wie es
uni die Königin stehe , äußerte er zu seiner Umge¬
bung : Ich reise sofort nach England : Ich bin der
älteste Enkel der Königin und meine Mutter ist
durch Krankheit verhindert , an das Krankenbett
ihrer Mutter zu eilen.

Berlin,  22 . Jan . Die Vossische Zeitung
meldet aus London , daß die Blätter gestern Abend
folgendes Telegramm aus Cowes enthalten : Aus
Osborne liegen heute beruhigende Nachrichten vor.
Zum ersten Male seit mehreren Stundeu war die
Königin wieder bei Bewußtsein . Um 4 Uhr er¬
wachte sie aus einem erquickenden Schlummer,
trank ein wenig Champagner , nahm etwas feste
Nahrung zu sich und eine Stunde später schlief sie
in den Armen der Prinzessin von Wales wieder
ein . Vorher drückte sie den Wunsch aus , den
deutschen Kaiser zu sprechen . Wie sich jetzt heraus¬
stellt , verlangte sie ausdrücklich nach dem Kaiser,

schien gar nicht zu hören , was ihre Tante sprach . Ich sagte ganz leise zu ihr .:
(mit Thompsons vierschrötiger Gestalt dazwischen , konnte ihre Tante niemals
hören , ob wir plauderten oder nicht) — „ nach der sehr demütigenden Niederlage,
mit welcher das Morecombe -Komplott endete , wird Ihre Tante es nun wohl
aufgeben , noch weiterhin Ihre Duenna zu spielen ."

„Bitte , lassen Sie mich nicht mehr den Namen dieses Mannes hören . Er
ist mir so verächtlich geworden , daß ich ihn , wenn ich es vermöchte, gern ganz
aus meiner Erinnerung streichen würde . Ich kann mir nicht anders denken, als
daß die Bewegung des Schiffes seinem Gehirn geschadet hat . Wie wäre es sonst
möglich , daß ein Gentleman sich derartig benehmen konnte ."

„Er war betrunken, " entschuldigte ich ihn . „Der Arnie wußte nicht mehr,
was er sprach . Doch bevor wir ihn ganz aus unserer Unterhaltung verbannen,
sagen Sie mir , mein Liebchen, was Ihre Tante von ihm denkt ."

„Was würde sie von Ihnen  denken , wenn sie hörte , daß Sie mich
Liebchen nennen !"

„Sind Sie denn nicht mein Liebchen ? Mein Liebchen fürs Leben , mein — "
„Floren « !" rief plötzlich Tante Damaris mit spitzem Ton , und bog ihren

Kopf so weit über den Tisch, daß sie bei Daniel vorbeisehen konnte , „ hörst du
nicht , daß ich zu dir spreche ?"

„Nein , Tante, " antwortete sie errötend , „was sagtest du ?"
„Du verlangst wohl , daß ich mir Kapitän Thompsons Sprachrohr leihe?

Ich fragte dich, ob du mein Riechfläschchen in der Tasche hast ."
Floren « fand das Fläschchen und reichte es ihr.
„In solchem Ton zu meinem Liebling zu reden , und noch dazu in Gegen¬

wart anderer Menschen ! Das ist doch zu arg, " sagte ich verletzt . „Ihre Tante
scheint sehr heftig zu sein ."

„Ja , das ist sie allerdings , und augenblicklich überdies sehr gereizt , weil
sie sich durch das Geschehene schrecklich gedemütigt fühlt , und entsetzliche Angst
hat , die Passagiere könnten ahnen , daß Mr . Morecombe und wir schon früher
bekannt waren . Sie legt großen Wert auf die Meinung der Welt , und bekam
vor ASrger beinahe Weinkrämpfe , als wir das Deck verließen . Kaum einmal
hatte sie ihn gesehen, da war sie schon sehr für ihn eingenommen und trat ganz
auf die Seite von Papa . Ihr Grimm wird noch vermehrt , weil sie wegen des
Vorfalls mit mir doch nicht zanken und sich gegen niemand aussprechen kann ."

Nach dem Frühstück ging ich auf Deck. Wir machten jetzt gute Fahrt.
Der Wind blies mit einem angenehmen Summen in die grauen Höhlungen der
geschwellten Leinwand . Die Decks waren belebt . Kinder spielten im Sonnen¬
schein, zwischen der Küche und der Schanzkleidung umher , Gruppen von Männern
und Frauen wandelten auf dem Vorderdeck , oder lehnten an der Reling , und
sahen in das vorüberfließende Wasser.

Bald kamen auch die Passagiere der ersten Klasse herauf und promenierten
auf dem Hinterdeck , denn die Luft war zu kühl zum sitzen. Mr . und Airs.
Marmaduke Mortimer spazierten wie immer , zärtlich untergefaßt , umher , und
sahen sehr neuvermählt aus . Sie trug ein Barett von Otterfell und einen eben
solchen Mantel , — beides natürlich ganz neu ; auch er steckte vom Kopf bis zum
Fuß in einem nagelneuen Anzug . Kapitän Jackson schritt , die Hände auf dem

Rücken, wie ein Feldherr einher , und warf öfter , mit einem gewissermaßen hör¬
baren Ruck , den Kopf in den Nacken, um mit sachverständigem Blick die Segel¬
stellung zu prüfen . Danach starrte er eine Weile windwärts , und ging schließlich
zum Kompaß , woselbst er sich in ein neues Studium vertiefte.

(Fortsetzung folgt .)
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:n von Männern
>er Reling, und

nd promenierten
Mr. und Mrs.
;t, umher, und
und einen eben

n Kopf bis zum
Hände auf dem
äffermaßen hör-
ölick die Segel-
>ging schließlich

als die Symptome ihrer Krankheit sich ernst ge¬
stalteten, um ihn vor ihrem Ende noch einmal zu
sehen. Der Kaiser wurde nach dem Krankenzimmer
gerufen. Mit schwacher Stimme richtete die
Königin einige Worte an ihn. Die Unterredung
dauerte nur wenige Minuten, worauf der Kaiser
tief bewegt das Krankenzimmerverließ. Es ver¬
lautet, daß um 7 Uhr Abends sich das Befinden
der Königin nicht verschlimmert habe. Ein weiterer
amtlicher Krankheitsbericht wird nicht erwartet. —
Nach einem Telegramm des Berliner Tageblatts
aus London verursacht es die größte Besorgnis,
daß die Blutzirkulation im Gehirn gehemmt ist.
Man hält die Krankheit der Königin für Ver¬
stopfung der Vehnen durch ein Blutgerinsel. Eine
Genesung von dieser Krankheit komme zwar vor,
aber selten bei Patienten in dem hohen Alter der
Königin Viktoria. — Ein späteres Telegramm des¬
selben Blattes aus Portsmouth besagt, daß die
Lähmung des Blutumlaufes im Gehirn nicht be¬
hoben ist. Vor dem Schloß in Osborne harrt
eine zahlreiche Menschenmenge voller Teilnahme;,
auf die Nachrichten vom Krankenlager. Die Pflege"
der hohen Patientin ruht allein in den Händen
der Damen der eigenen Familie. Es heißt, daß
keine berufsmäßigen Schwestern in Dienst genommen
seien. Die Verschlimmerungam Sonntag kam so
plötzlich, daß die Aerzte fürchteten, die Königin
würde nicht mehr im Stande sein, Kaiser Wilhelm
zu sehen und das Ende unmittelbar bevorstehend
hielten. Trotz der gestrigen Besserung ist keine
Hoffnung, daß sie sich wieder erholen könne. Sie
entschlummert langsam, wenn auch das Ende erst
nach einem oder zwei Tagen eintreten kann. Nur
chirurgische Geschicklichkeithalte die Königin noch
am Leben. Als günstiges Zeichen ist es indes zu
betrachten, daß Lord Salisbury und der Bischof
von Canterbury noch nicht nach Osborne berufen
wurden, da diese Würdenträger beim Ableben eines
englischen Monarchen zugegen sein müssen. Salis¬
bury soll sich nach einer Meldung des Lokal-An¬
zeigers wieder auf seinen Landsitz begeben haben.

Berlin,  22. Jan . Nach Meldungen, welche
dem Börsen-Courier zufolge an hiesiger unterrichteter
Stelle vorliegen, hat die Königin Victoria seit den:
kurzen Verweilen des Kaisers an ihrem Krankenlager
keinen lichten Moment mehr gehabt. Ueber den
Tag der Rückkehr des Kaisers nach Deutschland ist,
wie der Börsen-Courier erfährt, entgegen Londoner
Meldungen, welche sie schon heute in Aussicht
stellten, nicht das mindeste bekannt. — Der Post
zufolge handelt eS sich nach den bis heute mittag
hier vorliegenden Nachrichten nur um eine geringe
äußerliche Besserung, wogegen eine innerliche als
ausgeschlossen gilt. Die greise Herrscherin dürfte
langsam entschlummern, nur kann die Agonie sich
noch einige Zeit hinziehen. — Wie der Lokal-
Anzeiger meldet, wurde der Bischof von Winchester
heute mittag an das Krankenlager der Königin ge¬
rufen. Die Königin konnte kein Wort Hervorbringen,
gab aber durch Kopfnicken zu verstehen, daß sie den

Bischof erkenne.

^ ^ ^ ^ (Eingesandt.)
In den letzten Tagen war in verschiedenen

Tagesblättern von der großen Zigeunerplage des
Oberamt Calw die Rede. Das ist auch gar kein
Wunder, daß es so ist, denn dieses Volk weiß ganz
gut, daß eS da noch was zu holen giebt, was man
am besten sieht, wenn man sich die Mühe nimmt,
eine soeben verlassene Zigeunerlagerstätteanzusehen.
Da liegen in Massen: Kartoffeln, Brotstücke und
erst keine kleinen, Heu und anderes mehr. Diese
Banden sind zu faul, Reste ihrer Mahlzeit zu
sammeln und mitzunehmen, haben es überhaupt
auch gar nicht nötig, denn zu was soll mans mit¬
schleppen, im nächsten Dorf giebts wieder!!

Würden die Schwarzwälder einmal sich vor¬
nehmen, der Bande weder für gute Worte noch
für „Geld" „da sie ja alles bezahlen wollen",
etwas zu verabreichen, so wäre man bald der Plage
enthoben. Aber da giebt's Leute, die in Hülle
und Fülle alles umsonst geben, nur um sie los zu
werden. Da möge es aber heißen: „Bauer und
Bäuerin werde in diesem Fall hart und schließe
Thüre und Läden, wenn solches Volk naht" und

nicht„Ha, ma muß Mitleid mit dene arme Tierle
(Roß) Han, mit ihne hätte e mer jo keins" und
öffnet Stall, Schopf und Scheuer, und zum Dank
stehlen fie's Fleisch aus dem Rauch wie dem R.
in I . oder plündern eure Hühnerställe, da junge
Hühner eine gute Suppe und saftiges Fleisch liefern!!
Seid selbst Polizei und macht's wie jener Bauer
von E., der den Besenstiel umdreht hat — da
laufen sie: O, Vaterle, Vaterle, net schlage!! dann
wird's Ruhe werden, vorher aber nicht!

Landwirtschaft!. Lonsumvereln
Gatw

eiugrtr. Gruoflrnschast mit unbeschränkter Haftpflicht.
Da bei der am 21. ds. stattgehabten außer¬

ordentlichen Generalversammlungnicht die erforder¬
liche Anzahl von Mitgliedern erschienen ist, um über
„Auflösung oder nicht" abstimmen lassen zu können,
so findet am

Montag , den 28. ds., nachm. 2 Uhr,
bei Bierbrauer Dreiß  eine zweite

auKkrordkutlrche Gkueralvttsavtiulrmg
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassungüber den gestellten Antrag
auf Auflösung.

2. Wegen freiwilligen Rücktritts des seitherigen
Vorstandes event. Neuwahl eines Vorstandes.

3. Verschiedenes.
Der Vorstand.
I . A. : Pflüger.

Aeklameteit.

§Mk «riwi.i»i-8kin:
„ist von inir in meiner Familie während deS
rauhen Winters und bei besonders hartem Wasser
angewandt worden. Sie macht die Haut glatt mrd
geschmeidig und verhindert das Aufspringen," so
schreibt ein bekannter Mediziner. Ueberall, auch
in den Apotheken, erhältlich.

Amtliche KeLauutmrlchmM. Vrirmt-Arrzeigerr.
K. Amtsgericht Calw.

Entmündigung.
Der am 30. Oktober 1867 zu

Schwarzenberg, OA. Neuenbürg, ge¬
borene, in Unterhaugstett wohnhafte,
verheiratete Bauer

Ioh . Michael Krrstexsr
ist durch Beschluß vom 17. November
1900 wegen Verschwendung und Trunk¬
sucht entmündigt  worden.

Den 12. Jan . 1901.
Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

Revier Hirsau.

Reifich-Verkauf.
Am Montag,  den 28. Februar,

nachmittags5 Uhr, werden aus der
Abteilung 37, Finsterbrünnle im Distrikt
Weckenhardt, 9 Flächenloose gemischten
Reisichs mit etwa 1500 Wellen verkauft;
nachher 25 Nm. buchene Reisprügel
aus Finsterbrünnle und Unt. Föhr¬
eichenhau. Zusammenkunft und Ver¬
kauf auf der Staatsstraße Oberreichen¬
bach-Calmbach am Kuchenbrückle bei
dem Blockhäuschen.

Calw.
Kaus- und

Hüürverkauf.
Christian Köhler auf dem Wind-

Hof bringt am
Montag , den 28 . Januar 1901,

vormittags 11 Uhr,
sein Anwesen auf dem Wind-
Hof (Haus, Scheuer, Stal-

-D -AZh, lung, 90 » 94 gm Wiesen)
- auf dem Rathaus zur frei¬

willigen Versteigerung. Beschreibung
der Grundstücke und Versteigerungs-
bedingungcn können bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

Stadtschultheiß Haffner.

Nächste Woche backt

Kaugenöreheku
Bäcker Kirchherr.

HerMUillich!
allerDamen ist ein zartes, reines Gesicht
rosiges, jugendfrisches -Aussehen, weiße
sammetweicheHaut u. blendend schöner
Teint. Man wasche sich daher mit:

Aidedkuler Murmlch-Zeisr
v. Krrgmlinn4 Co., Radrbrul-Drksdr«

Schutzmarke: „Steckenpferd",
LSt . 50 Pf. bei: L̂ouis Ssisssr,
O. pfsjUisr undI . Qoslsrlsn
und Weilderstadt bei srpoth, 8o !ri.

( Backpulver,
vr . Oetkers Birmlle-Zncker

<Pudding Pulver
ä 10 Pf. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften.

Einen wohlerzogenen

Junge«
nimmt bis 1. Mai in die Lehre

Bäcker Kirchherr,
Vorstadt.

ßin jüngerer Alaun,
der nähen kann, findet sofort dauernde
Beschäftigung.

Näheres bei der Red. d. Bl.

Wechnungsforrrmlare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Die Generalversammlung der
Stsrbekasse

findet nächsten Sonntag , den 27. Januar , nachmittags 3 '/- Uhr , im
Gasthaus zum Ochsen statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht, Rechenschaftsbericht.
Neuwahl des Vorstandes und Ausschusses.
Etwaige Anträge.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch eingeladen.
Im Auftrag des Ausschusses:

Der Vorstand.

LeMmiW kür MiWiMMVüMImtz,
T) n I

Sonntag , den 27. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr, findet im Badischen Hof
in Calw  die jährliche

Generalversammlung
Tagesordnung:

Rechenschaftsbericht. Neuwahlen. Verlosung
von Bruteieru, Tieren, Futtermitteln rc.
Indem wir unsere verehrl. Mitglieder hiezu

freundlichst einladcn, machen wir darauf aufmerksam, daß eine besondere Ver¬
losung von Bruteiern in einer späteren Versammlung dieses Jahr nicht stattfindet.
_ Z>ev Ausschuß.

Nächsten Samstag , den 20. Januar , halte ich

und lade hiezu höflich ein.
Metzelsuppe

ürvLt üädsrls.
Woörmngs-Hesrrch.
Auf 1. April suche ich für eine

ruhige, kinderlose Familie in gutem
Hause eine Wohnung von 3 Zimmern
mit übl. Nebengelasscn womöglich iu
nächster Nähe des Waldes, ev. Garten¬
zutritt, in Calw, Hirsau oder Liebenzell.

Offerten an die Red. d. Bl. erbeten.

Wegen Erkrankung suche zu so¬
fortigem Eintritt oder auf Lichtmeß
ein ehrliches, solides und fleißiges

Mädchen,
das in Küche und Haushaltung erfahren
ist, bei gutem Lohn.

Frau Apotheker Schund
in Nagold.
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Der gesündeste und beste Kaffee- Zusatz
ist unstreitig Kathreiners Malzkaffee. Er macht den Kaffee kräftiger und voller, dabei doch milder
im Geschmack und was die Hauptsache ist, für die Gesundheit bekömmlicher. Wer an den

„Kathreiner" einmal gewöhnt ist, mag keinen anderen Zusatz mehr.

ttLfötMZflak - Llk. LuppkttMkUkk: fertigö Luppsn^ ^6rl6igWLLk - 6N '.
riobtiLSter2v8Lt2 2nr Lnb.

»IQIV » MVM , mUok . Seit über '4b .labren
erprobt lind In LLLiUonenZ'äLlsn bevsbrt.

^re/ ' r» ' /s « nä ^ r/o -^ ac/ .e/e-r rrr -raben.

vafertloeüen , llLfermark,
Lusserst vodlsdiiusuL.

Lol-ieiu - Luppeu.
äslil -ute « üsbüolc , ssiir
Ui-t-rl .ukt - dseouLer»

lür LLdusulls L -u<ier ru eu-plsMs -i . .
Nnsrr ' r prZp

krünkonnmekl.
aromatisobsm Oesebmaek.

6kk8ienmkb !/ ° ' ^ 7 °Sp ^ 'n. daber sebr leient ver-
k.8npp6n, ? uressn .^.nüant

U 1/ ans Lobtem brasil.
O . I » IX. Drzpioer» präparirt,ssbr leiekt verctanitob.

»rate , welche rieb durch ihre vorrüguche gusllt
ausckT' üoL/rc:/» s/eks « -i

<! >innnntn In lnr Lbis 6 kortiousn xs-SUPPVIirai VIII , nn ^ uck. Iu Lv vsrso !i -s-
denen Lorten.

k^IV ^ NNN ^ N sürSbi »:-i ? ort xenii - ä I0? fx» — Voiv.üxiieb im.6esebms .elL.
In 12 versebiedenen Lorten

k ' nIdvlL/rdi - s -I' mit . Speck —obno Lpsek—L.I vsWU » st , mit dnlienns —rn Leuinksn
— m. Sebweivsobren . In ' /, und ' ,4Lo .-L?aek.

vnübort ^vLken ! "TrA
r n̂r mit Vi' ssser Tnrnbsreiten.

81 lsugrl eineu wettrnl erwerben baden , sind un

Ln vielerlei Lorten nnd Normen.
LpeeiQ .Nts .tsn-

Aeciits flnusfrauon - küornuclsln
^larbs von ü llbronv ";

' uns bestem
06 ! l 'o^ nroxzvoiren.

8ör *̂ e?« r» Löse? r
kür die lieibr -t - nn >! ^ ' intersoison.

^uNenns (^ 'urxei nud önt ^rsupps ) in
verseliiedeuen V-isetninxen.

8obrleid <-l>Qbnk-il,boelit 'eiu iu k'Lrbs,von keinem anderen d'abrikat übsrtroü 'sn.
ubertrsllen.
roktt/rs srLT' üo/e.

In der Hofbnchhan- lung von 8 . 8r »sun in Itsi -Isnuks
ist soeben erschienen:

bchVMH, Dr. E ., praktische Einführung in das neue
deutsche Handelsrecht, zum Unterricht und Selbst¬
studium.

Preis hübsch in Leinwand geb. ^ 3.
Vorrätig in Gmit Georgii 's Wu <HHanökung.

ÜUKtzu Ltztz«-
I. Theater - unö Masken -Haröerobegefchäft,

Stuttganl,
empfiehlt sich im Vermieten einer

grossen Auswahl von Kostümen
aller Jahrhunderte und aller Nationen.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen
Herr Theodor Reinhard , Friseur in Calw.

Durch gütige Abnahme von Kosen der
'Lote LrouL -IiMsrlv'
unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württemb. Landesvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen-Vereins.
AM - Ziehung garantiert am IS. Februar 1901. "NS
Hauptgewinne 15 000 , 5000 , 2000 Mark re. im Ganzen

1640 Geldgewinne mit zusammen 45 000 Mark bar.
Nur 1 ^ das Los. 13 Lose für 12 Porto u. Liste 2ä H empfiehlt

die Henerakagentnr KKvrKarOk«t,.«r. Stuttgart.

P̂feftinger Kirchenbanlose»1Mk. 13 Lose für 12^ ebendaselbst.
In Eallv : ttsmirisnr, , Friseur.

Oberkollbach.
Unterzeichneter verkauft einen sehr

wachsamen

Mund.
langhaarig.kinderfromm,
2jähr., sowie einen 2jähr.

Dachsrüden.
A. Müller.

wotl .gepncivil ^noen.

Ortsdistan;-Uerzeichniffe
des Oberamtsbezirks

sind zu haben in der Dmckereid. Bl.

SSI
xer ?knüä.

DorÜbmtS Lllsebunjfsn. krobepaok. 60a.S0?Ld»I-
<!srl ( lostsnbsüsr in Oslw-

Wer liefert feinste

Gentrifugen-
Wafetöutter

auf Abschluß ca. 1 Ztr. wöchentlich.
Angebote unter 4. 20 haupt¬

postlagernd Stuttgart.

Steeb's
Kloster?

Tropfer?
(feinster Magenbitter)

fördern die Verdauung,
regen den Appetit an,

stärken den Magen u,sind v.
angenehmem Geschmack.

Db Garantiert frische"AS

sind fortwährend zu haben in der
Nerkaufsmkdrrlage der Mitglieder des

Gefiiigchuchtvereins Calw:
IR . Usulrvv.

Eine jüngere

ArSetterin
findet sofort gutbezahlte Beschäftigungbei

Franz Schönte«.

Im Gasthofz. Hirsch, Liebenzell
ist ein noch guter

Küchen¬
herd

billigst zu verkaufen.

2800  Mark
werden gegen doppelte Versicherung
aufzunehmen gesucht. Von wem, ist
zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Breitenberg.
Ca. 300 Ztr . meist gut eingebrachtes

Kteehku,
100  Ztr . Kaöerstroh,

50  Mr . Aoggenstroh,
setzt dem Verkauf aus

SLattlinan
Einen
Sangholjwagcn

mit 60—70 Ztr. Tragkraft sucht zu
kaufen_ der Obige.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. OrlschlLgrr 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Cal» .

Teinach.
3—4 ältere nvch gut

erhaltene

äliphas
hat billig zu verkaufen

H. Zerweckh,
Sattler und Tapezier.

<Aesr » ct ? t
wird ein solider zuverlässiger Fahr¬
knecht für sofort oder später. Nach
Uebereinkommen dauernde Stelle.

W . Schreiber,
Dampfziegelei, Merklingen.

Dienstmädchen
gefuwt.

Ein kräftiges, fleißiges Dienstmäd¬
chen, welches Feldarbeit versteht, wird
auf Lichtmeß oder zum späteren Ein¬
tritt gesucht. Jahreslohn bis 200

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.
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